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gebuch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

hinD>e Engländer setzen ihre Angriffe süd
on ich von Ppern fort , sie werden abermal«

lg abgewiesen. Südlich der Êomme
Ni itert ein französischer Angriff ebenfalls.

»übermals bringen wir englische Angriffe
Mich von Ppern zum Scheitern ; sonst
be Aenderungen.

)ie Wirkung unserer
>P§ Seesperre.

rotzdem sich die englischen Blätter den
in geben, als ob das englische Wirt¬
leben von unserer Seesperre nicht we-

berührt würde , liegen bestimmte
richten darüber vor , daß die Wirkungen
res hemmungslosen U-Bootkrieges in den

sienen IITagen stch in auherordentltcher
fe bereits bemerkbar gemacht haben,

stimmt dabei weniger auf die Zahl der
rrkten Schiffstonnage an , als auf die
irkungen, die einerseits dadurch ein-

datz dieser jetzt so überaus wichtige
raum dem feindlichen Handel entzogen
andererseits im besonderen aber da.
daß die gesamten wirtschaftlichen Be-

r{ot|

rjfet«8Un gen der Entente durch dieses Vorgehen. .. firmiert  RtiS
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dem Gleichgewicht geraten find. So wird
spielsweise aus Amerika berichtet, daß die
ificherungsraten allein in den verfloffenen

Wochen um 900% gestiegen find. Die
jtraten haben eine schwindelhafte Höhe
chi. Aentzerst bezeichnend ist des ferne-
datz man in England gefliffentlich ver-

det, klare Notierungen für Weizen vor-
>ehmen und auszugeben . Das liegt vor
m Dingen daran , datz infolge unserer
»rre de: Vorrat von Weizen auf den Mark-
»esentlich zurückgegangen ist und datz in-
>«dessen die Preise eine sprunghafte Er¬
ling erfahren haben . Ferner hören wir

n lich, datz sowohl die Neutralen als auch
^ glnnd und feine Verbündeten zahlreiche

° t:  n beladene Schiffe in ihren Häfen zurück-
men. tcit, um ste nicht dem Wirkungskreise un-

!r U-Boote zum Opfer fallen zu lasten.
. lmentlich der neutrale Handel mit un-

^ Gegnern ist so gut wie völlig unter¬
en . Auf dieses Ziel streben wir ja mit
erem U-Bootkriege hinaus . Wenn man

kt. datz England zu mehr als ein Drittel
H Bedarfes von der neutralen Zufuhr

—  angig ist. so wird man erkennen, wie sehr
I Ibie Not nunmehr zu Leibe rückt.

Tine andere nicht minder interestante
Wirkung unserer Scesperre Ist nach Mit-
ungen .die an Berliner matzgeblichen Stel-

etroqe vorliegen, die, datz die Engländer ver-
^ M" en, hev Schiffsverkehr umzuleiten . So
schw! heg wi^ Nachrichten darüber , datz In man-

> Fabrstratzen trotz sehr gutem Wetter
"r eia feindliches Schiff angetroffen wird,
^enb in anderen Gegenden der Cchiffsver,
f zusammengedrängt . Mit diesen Matz¬
ten bezweckt England die Verlegung sel-
^Schiffsverkebrs, um unsere U-Boote im
twisten darüber zu halten , welche Linien

werden . Auch dieser Umstand spricht
die grotzen Sorgen und für die fühlba-

kötl Bedrohungen , denen England durch un«
' Sperre sich ausgesetzt steht.
D'e Wirkungen unserer Sperre machen stch
*Aachdruck auch in der öffentlichen Mei-
*4 der Neutralen geltend . Diese erkennen

ig 3‘| gewaltigen Einflutz den wir durch unsere
^nahmen auf den feindlichen Verkehr aus-
°en. imstande sind. Es kann nicht oft ge-
8 betont werden , datz es stch bei unserem
^ «ngslosen U-Bootkrieg um einen sorg¬

sam ausgereisten Entfchlutz handelt , um ein
methodisches streng sachlich aufgebautes

System, von dem unter keinen Umständen
irgendwie abgegangen werden kann. Als

kluge Rechner und Beurteiler werden die
Neutralen wohl einfehen , datz ihren See- und
wirtschaftlichen Jnteresten , die von England
lange genug auf das schärfste tyrannifiert
worden find gerade dadurch am besten
gedient wird , datz wir mit unserer U-Boot-
waffe die angematzte Seeherrschaft Englands
brechen. Den Vorteil eines solchen zu er¬
wartenden Erfolges werden nicht nur wir
tragen , die wir uns dadurch von starken Fes¬
seln freimachen, sondern mehr noch die Neu¬
tralen , denen unsere Offensive zur See die
Befreiung aus brutaler englischer Gewalt¬
herrschaft bringen wird . Wir haben Anzei¬
chen dafür , datz diese Gedanken und Erwä¬
gungen in der neutralen Bevölkerung ebenso
gewürdigt werden wie ste bei den verantwort¬
lichen Leitern dort schon lange erkannt find.
Immer muh aber darauf hingewiefen werden,
datz das weitere Verhalten der Neutralen
uns gegnüber von der unbeirrbaren Fort¬
setzung ein'es entschiedenen und unbeugsamen
Entschluffes abhängt . Nur wer stch in Re¬
spekt zu setzen weih, genietzt die Achtung der
Welt.

Die schwedische Politik.
] [ « - , « » . IS, Stbl . (®ls ,M-Id,)

Die besondere Lage der nordischen neu¬
tralen Staaten wurde an dieser Stelle öfters
erwähnt . Wir haben jedesmal beobachten
können, datz die Selbstständigkeit und die
Selbstbestimmung dieser nordischen Neutralen
immer dann ins Schwanken oder gar ins
Schwinden gerieten , wenn ste anfingen , Eng¬
lands Wünschen, Versprechungen oder Dro¬
hungen sich zu beugen . War der erste Schritt
nach dieser Richtung hin getan , dann wurde
es für England ein leichtes, immer gröhere
Zugeständniste zu erlangen und immer mehr
die Rechte jener Staaten zu beeinträchtigen.
Ein trauriges Beispiel , typisch für mancher¬
lei Vorgänge in diesem Kriege , ist nach dieser
Richtung hin Norwegen . Es steht heute voll¬
ständig unter dem Drucke Englands . Nachdem
Norwegen auf die englische Drohung einmal
nachgegeben hatte , mutzte es die gröhten Un¬
gelegenheiten für fein Wirtschaftsleben mit
in Kauf nehmen. Als sich im weiteren Der-
laufee Norwegen den weitergehenden eng¬
lischen Forderungen entgegensetzte, wurde ihm
ganz einfach die Kohlenzufuhr beschränkt und
zuletzt ganz entzogen, sodah Norwegen augen¬
blicklich in schwersten Sorgen wegen der Ver¬
sorgung seiner Industrie und der Bevölke¬
rung mit Kohlen ist. Dagegen hat Norwe¬
gen im Vertrauen auf Englands Zusiche¬

rungen in den Tag hineingelebt und keiner¬
lei Vorkehrungen und insbesondere Beschrän¬
kungen seiner Lebensweise stch auferlegt . Die
Folgen dieser Versäumnisse machen sich jetzt
mit stärkstem Nachdrucke geltend.

Anders die schwedische Politik . Es stellt
sich immer mehr heraus , datz die Stellung
Schwedens heute so fest und so unabhängig
ist wie die keines anderen nordischen Landes.
Das ist der zielbewuhten Politik des regie¬
renden Ministerums Hammarskföld zu ver¬
danken. gegen das von Ententeseite schon seit
jener Stunde Sturm gelaufen wird , in wel¬
cher Schweden es ablehnte , stch zum Vasallen
Englands zu machen. Vor allen Dingen hat
das schwedische Ministerium eine klare und

systematische Lebensmittelpolitik getrieben,
ein sorgfältiges Verteilungssystem zur Durch¬
führung gebracht, sodah heute die wirtschaft¬
lichen Derhältniste als durchaus geordnet und
gesichert betrachtet werden können. Es ist
auch bemerkenswert , datz gerade die schwe¬
dische Preste die Rückwirkungen unseres U-
Bootkrieges auf das neutrale Wirtschafts¬
leben klar und sachlich beurteilt , jedenfalls
den nun geschaffenen Verhältnissen in voller
Bereitschaft gegenüberstcht.

Wie Schweden gerüstet ist, geht u. a.
daraus hervor , datz von dem Bedarf an Wei¬
zen in Höhe von 200 000 Tonnen nur 10 000
Tonnen fehlen, an Roggen nur 20 000 Ton¬
nen und datz hierfür durch Gerste Ersatz ge¬
leistet werden kann. Bei weiterem Bedarf
könnte .unbedenklich an die Verminderung der
jetzigen Brotration sowie an die Nutzbarma¬
chung des Hafermehls für die menschliche Er¬
nährung hcrangetretkn werden . Diese Tat¬
sachen erweisen die Richtigkeit der schwedischen

Politik allen Kriegführenden , namentlich
England gegenüber . Schweden hatte von An¬
fang an abgelehnt , den englischen Ueber-
wachungs- und Einmischungsdienst zu dulden.
Jetzt zieht es aus dieser entschlostenen Hal¬
tung seine Vorteile . Die heutige Lage hat
zweiffellos die Stellung der schwedischen Re¬
gierung gegenüber allenAngriffen der Gegner
gefestigt.

* * *

Die letzten Kriegsberichte.
Grohes Hauptquartier , 16. Febr . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Nördlich von Armentiöres , südlich des Ka¬

nals von La Bastöe und im Somme -Gebiet
war die Artillerietätigkeit bis in die Nacht
gesteigert. Ansammlungen feindlicher Infan¬
terie in den Gräben nördlich von Armentiö-
res , westlich von Lens und auf beiden Ancre-
Ufern wurden von uns unter Vernichtungs¬
feuer , genommen: Angriffe haben sich daher
nicht entwickelt.

Heeresgruppe Kronprinz.
In de: Ehamvagve wurde südlich von

Ripont nach wirksamer Vorbereitung durch
Artillerie und Minenwerfer ein Angriff von
unserer Infanterie mit Ilmficht und Schneid
zu vollem Erfolg durchgcführt . Im Sturm
wurden an der Champagne -Fe . und auf Höhe
185 vier feindliche Linien in 2600 Meter
Breite und 800 Meter Tiefe genommen. 21
Offiziere und 837 Mann find gefangen , 20
Maschinengewehre und ein Minenwerfer als
Beute eingebracht. Unsere Verluste sind ge¬
ring ; der Franzose erhöhte die seinen bei nutz¬
losen Gegenangriffen , die er am Abend und
heute früh gegen die ihm entrisiene Stellung
führte.

Auf dem Westufer der Mosel wurden bei
Vorttötzen von Erkundungscsfizieren 44 Ge¬
fangene meist aus der dritten französischen
Linie zuruckgebracht.

Bei Tage und bei Nacht war die beider¬
seitige Fliegertätigkeit rege. Die Gegner ver¬
loren im Luftkampf. durch Flugabwehrkano¬
nen und Infanteriefeukl sieben Flugzeuge.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Zwischen Ostsee undDnsestr mar bei Schnee¬

sturm und Kälte nur in wenigen Abschnitten
die Gefechtstätiqkeit lebhaft.

An der Bystrzyca-Solotwinska wiesen un¬
sere Vorposten südwestlich von Borohodczany
einen rustischen Angriff ab.

An der
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph
und bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschall»
v. Mackensen,

ist die Lage unverändert.
Mazedonische Front.

Nichts Neves.
Der Erste Eeneralquartiermeister:

Ludendorff.
*

Berlin , 16. Febr ., abmds . (WB . Amtlich .)
Bon keiner Front sind besondere Ereig¬

nisse gemeldet.

Wie«. 16. Febr . (WB .) Amtlich wird
verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Dorna Watra wurde ein

russischer Angriffe durch Sperrfeuer vereitelt,
an der Bystrzyca-Solotwinska ein feindlicher
Patrouillenvorstoh abgewiesen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nichts zu melden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ein französisches Regiment mit Artille¬

rie griff oon Konza die westlich dieses Ortes
stehenden österreichisch-ungarischen Erenz-
jäger -Kompanien und Albanerformationen
an . Unsere Truppen gingen , ohne es auf ein
schärferes Gefecht ankommen zu lasten , auf
ihre Höhenstellungen zurück.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer, Feldmarfchalleutnant.

Kaiserlicher
Glückwunsch.

Berlin , 16. A-br . lWB Amtlich ) S.
M. der Kaiser sandte anlätzlich des Erfolges
bei Ripont dem Oberbefehlshaber oer Hee¬
resgruppe Kronprinz Sr . kaiserlichen Hoheit
dem Kronprinzen des Deutschen Reiches fol¬
gendes Telegramm:

Führer und Trupen , die bei dem gestrigen
Angriff in der Champagne sich durch plan-
oolle Vorbereitungsarbeit und schneidig«
Durchführung ausgezeichnet und bewährt
haben, spreche ich meine Anerkennung und
meinen Dank aus . Im Zusammenwirken
aller zu demselben Ziel lag dieser, liegt jeder
Erfolg . Wilhelm I. ft.

Die Kämpfe der Kronprinzen»
Armee bei Ripont.

Berlin . 16. Febr . (WB .) Die Kämpfe
südlich von Ripont spielten sich auf dem glei¬
chen Gelände ab, wo Joffre im Herbst 1915
Abertausende seiner Soldaten in nutzlosen
Angriffen opferte. Mit ihrem kühnen Sturm¬
angriff am 15. Februar warfen die deutschen
Truppen die Franzosen auf der Höhe 185 aus
einem nahezu 1050 Meter tiefen über 2 %
Kilometer breiten Erabenfystem , das die
Franzosen seit 25. September 1915 behaup¬
teten und mit allen Erfahrungen der Feldbe¬
festigungen und Nahkampfmitteln aller Art
autzergewöhnlich stark ausgebaut hatten . Nu¬
tzer einer grotzen Anzahl von Gefangenen,
Toten und Verwundeten , sowie Maschinen¬
gewehren bützte der Franzose sehr wichtige
Beobachtungsstellen ein. Mit dem anbrechen¬
den Tage nahmen die deutschen Geschütze die
Arbeit auf. Bei herrlichem klaren Wetter
leiteten die Fliegergeschwader, Beobachter der
Artillerie und Minenwerfer das deutsche
Feuer , das bis ins kleinste vorbereitet war,
in kurzer Zeit die feindlichen Stellungen in
Trümmer trommelte und erfolgreich die fran-
zöstschcArtillerieniederrang . Die französischen
Drahtverhaue wurden weggefegt, die Unter¬
stände von schweren Granaten und Minen
durchschlagen und ganze Erabenabschnitte zer¬
malmt . Mit den angesetzten Sekunden ver-
lietzen die deutschen Sturmwellen die Gräben
und überrannten in unwiderstehlichem An¬
prall vier Linien der französischen Stellung.
An einzelnen Punkten wurde mit Handgra¬
naten , Bajonett und Kolben erbittert ge¬
rungen . Abgeschnitten, durch das deutsche
Feuer dezimiert , verschüttet in Gräben und
Unterständen , mutzten sich die Franzosen grup¬
penweise ergeben. Bei dem vollen Erfolge der
deutschen Feuervorbereitung waren die deut¬
schen Verluste gering . Französische Gegenan¬
griffe . die am Abend und folgenden Morgen
zurWiedereroberung der verlorenenHöhe vor-
getragen wurden , brachen unter den schwersten
feindlichen Verlusten zusammen.



Ehrung
Kaiser Wilhelms,

Wien . 16. Febr . (WB .) Kaiser Karl er¬
nannte Kaiser Wilhelm zum Großadmiral
der österreichisch-ungarischen Kriegsmarine.

Neutraler Besuch
in Berlin.

Berlin , 16. Febr . (WB .) Auf Einladung
der obersten Heeresleitung traf eine spanische
Offiziersabordnung in Berlin ein . An der
Spitze steht General Ruiz de Santiago , der
als Chef der Artillerieabteilung im spani¬
schen Kriegsministerium als bester Kenner
des artilleristischen Gebietes großes Ansehen
genießt . In seiner Begleitung befinden sich
Oberstleutnant im Eeneralstabe Carlos Es-
pinoza de los Monieres . Artilleriehaupt¬
mann Jose Eener und Jngenieurhauptmann
Pedros " Meluenda . Die spanischen Offiziere
wurden von Eeneralfeldmarschall v. Hinden-
burg und General v. Ludendorff empfangen.
Sie begeben sich zunächst nach Belgien und
dann auf den westlichen Kriegsschauplatz.

Der Seekrieg.
51800 Tonnen in 24 Stunden!

Berlin , 16. Febr . (WB .) Innerhalb vier¬
undzwanzig Stunden wurden von einem un¬
serer Tauchboote neuerdings versenkt: Ein
Hilfskreuzer von 20 000 Bruttoregisterton-

nsn , zwei Hilfskreuzer oder Transportdamp¬
fer von je 13 600 Bruttoregistertonnen und
ein Transportdampfer von 4600 Bruttoregi¬
stertonnen , insgesamt 51800 Bruttoregister¬
tonnen.

„Meteor " ist bei Ganze Endinas gescheitert.
Die Rettungsarbeiten werden unter Aufsicht
zweier englischer Kreuzer ausgeführt.

Beuaruhiguva i» Schiff. h tskrrise » .
Rotterdam . 16. Febr . (WB .) Nach hier

eingetroffenen Nachrichten wird in England
für Bunter bereits jeder Preis gezahlt . In
Schiffahrtskreisen herrschtBeunruhigung über
die Absicht Englands , in großbritannischen
Häfen liegende Schiffe zu kaufen. Es wird
gemeldet, daß drei schwedische Schiffe in
England gezwungen wurden , ihre Ladung zu
löschen.

„Nya Dagligt Allehanda " erfäh
Legationsrat Esten als Nachfolger '
fen Taube zum schwedischen Eesan'
Berlin ernannt werden wird.

Bon den am 13. Februar als versenkt ge¬
meldeten sechs Dampfern und einem Segel¬
schiff von insgesamt 25 000 Bruttoregister¬
tonnen führte ein Dampfer 1000 Tonnen Heu,
1500 Tonnen Weizen, 2000 Tonnen Hafer und
ein Dampfer von 5000 Brutoregistertonnen
Petroleum nach England . Als Gefangene
wurden eingebracht drei Kapitäne , zwei In¬
genieure , ein Funkentelegraphist . Zwei von
den Dampfern waren bewaffnet.

Anschlag auf den russischen
Marineminister.

Bernstorffs Abreise.
Amsterdam. 15. Febr . (WB .) Aus Was¬

hington wird gemeldet Graf Bernstorff ist
mit einem aus dreißig. Personen bestehenden
Eefrlge am Dienstag Abend aus Washing¬
ton abgereist und hat sich am Mittwoch in
New Bork eingeschifft.

Kopenhagen, 16. Febr. (WB .) Die Skan¬
dinavien —Amerika-Linie teilt mit : Unser
New Yorker Bettreter meldet , daß der Damp¬
fer „Frederik 8" am Donnerstag , 15. Febr.
mit 611 Reisenden , davon 262 Angehörigen
der deutschen Botschaft mit Gefolge von New
York abging.

Gerard.
Bern . 16. Febr . (Privattel .) Vertret«

mehrerer Pariser Blätter , wie des „Temps ,
des „Petit Parisien " usw., haben versucht, mit
dem Botschafter Gerard bei seiner Ankunft
eine Unterredung zu erlangen . Gerard jedoch
lehnte jede Auskunft politischen Charakters
ab , bevor er den Präsidenten Wilson ge¬
sprochen hätte . Demnach dürfte die von der
Agentur Havas verbreitete angebliche Unter¬
redung eines Vertreters des „Matin " mit
Gerard mit Vorbehalt aufzunehmen sein.

Fliegertaligkeit.

Ein franzöfitches Torpedoboot
verloren.

Kopenhage«, 13. Febr . (WB .) „Berlingske
Tidende " erfährt aus Petersburg , daß auf
den Marineminister Grigorowitsch auf der
Straße ein Revolverattentat verübt wurde.
Zwei unbekannte Männer ' hätten den Mini¬
ster angegriffen . Dieser war aber selbst be¬
waffnet . Durch sein kaltblütiges Auftreten sei
es ihm glungen , die Täter zu verjagen , die
unerkannt entkommen seien.

Lugano . 16. Febr . (WB .) Das französische
Torpedoboot „317" ist am 28. Dezember 1916
verloren gegangen.

Zwei englische Getreidedampfer
versenkt.

Mißbrauch mit Lazarettschiffe«.
Barcelona , 16. Febr. (WB .) Aus Alexan¬

drien eingetroffene Schiffsmannschaften be¬
richteten, daß in den Tagen vom 20. zum
29. Januar zwei mit Weizen beladene eng¬
lische Dampfer von 11000 und 10 000 Tonnen
vor dem Hafen durch Unterseeboote versenkt
wurden.

Hafenarbeiter von Alexandrien erklärten,
daß die von dott verkehrenden englischen
Lazarettschiffe ausschließlich zum Transport
von Truppen und Kriegsmaterial nach Sa¬
loniki benutzt würden.

Weitere Versenkungen.
Bern , 16. Febr . (WB .) „Intransigent"

meldet aus Santander : Im Angesicht der
Küste wurde ein Dreimaster durch ein deut¬
sches Unterseeboot versentt . Die dichtge-
dränkte Menschenmenge an der Küste beobach¬
tete den Vorgang auf das Gespannteste.

Erfolgreicher « »griff auf DLukircheu.
Berlin , 16. Febr. (Amtlich.) Deutsche

Marineflugzeuge griffen am 14. Februar
abends wieder den Flugplatz St . Pol bei
Dünkirchen erfolgreich mit Bomben an . Ein¬
schläge in die Flugzeugschuppen und ein

Brand wurden beobachtet. Beim Rückflug
war bei Dünkirchen noch starker Feuerschein
sichtbar. Sämtliche Flugzeuge sind unbeschä¬
digt zurückgekehrt.

Nach weiteren Meldungen wurden ver¬
senkt: fünf schwedische, von England mit Koh¬
len nach schwedischen Häfen ausgelaufene
Dampfer in dem Nordseesperrgebiet , der
englische Dampfer „Margarieta " (2788 Ton¬
nen) und die Schaluppen „Ashwold" (129
Tonnen ) und „Jreland " (152 Tonnen ) , der
englische Dampfer „Kyanito " und das Fischer¬
fahrzeug „Belveiresette " . der Dampfte „Long-
secr" (2777 Tonnen ) , das Fischerfahrzeug
„Mary Dell" , der Segler „Percy Roy " und
der Dampfer „Ereenland " .

Explosionen.
Londo«, 15. Febr . (WB .) Nach einer

amtlichen Meldung brach gestern in einer
Munitionsfabrik in Herffordshire Feuer aus.
Der Schaden soll gering sein, zwei Arbeiter
sind getötet.

Paris , 15. Febr . (WB .) Meldung der
Agence Havas . Bei einem Brande , dem drei
Erplosionen folgten , wurde die Pulverfabrik
in Neuville -sur-Saone zerstört . Vier Per - '
sonen sind getötet worden , deri werden ver¬
mißt . eine wurde verkohlt aufgesunden : fer-
-:er wurden 52 Personen verwundet , unter
denen sich 40 Leichtverletzte befinden.

Ueber die Explosion in Neuwille -sur-
Saone melden Lvoner Blätter , daß es sich
um eine ehemalige Fabrik der Badischen Ani¬
linfabrik in Ludwigehafen handelt , die seit
Ausbruch des Krieges in eine staatliche Pul¬
verfabrik umgewandelt wurde . Unter den
Toten befindet sich auch der Fabrikdirektor.
Der Schaden ist sehr hoch. Die ganze Fabrik
ist zerstört.

Lern . 16. Febr . (WB .) Lyoner Blätter
melden : In den Werken von Schneider-
Creuzol in Bordeaux brach in den Werkstät¬
ten Feuer aus . Trotzdem es bald gelöschr
worden tfi ist der Schaden doch sehr hoch.

Eisenbahnunglück.
Berlin , 16. Febr . (Priv .-Tel .) Der „Berl.

Lokalanzeiger " meldet aus Basel : Aus Paris
wird berichtet : Am Mittwoch ereignete sich
bei Ccrgueux auf der Linie der Nordbahn
ein furchtbares Eisenbahnunglück. Bis jetzt
ist nur bekannt , daß die Zahl der Toten 23
bertägt.

Innenpolitik.
Preußischer Landtag.

ss Berlin , 16. Febr . (Eig
Da - preußische Abgeordnetenhaus fj

ganz wieder wie im Frieden . Alle i
litischen Fragen werden mit großer
lichkeit und bisweilen mit Schärfe
delt . Man faßt sich nicht mehr mit Ela
schuhen an , sondern sagt sich derb die
heit . Nun gibt ja der Haushalt der!
Verwaltung Preußens Gelegenheit , all
turfragen zu streifen . Die Volksbote«
ten davon auch reichlich Gebrauch. Die
und Wahlrechtsfrage standen im 3
gründe de : Betrachtungen . Der freikons.
burger Prof . Dr . Dredt,  der von
Kriegsverletzung wieder genesen ist, er .
die Pol '.n doch verständig zu sein
Versöhnung nicht zu erschweren. Ai>4h hilfreb
schritt er das Gebiet der hohen Politft r Niedere
verlangte eine Kriegsentschädigung. t Hohe ze
Reichskanzler sprach er das Vertrauen «n weiß ic
Freude aus , daß er für einen rechten k
den sorgen werde. Eine sehr umfangl
Rede hielt der Stettiner Fortschrittler L «
mann,  der auch über Eroß -Berliner £
hältniste sprach, die neue Verkehrs « , >' JJ "L
des Berliner Polizeipräsidenten vech ' * ?
und Wünsche der Berliner Schutzleute Io
brachte. Schutz auch für die Schutzleut, °
er aus . Herr Lippmann beschäftigte sich . "
mit dem ganzen preußischen Verwaltuß "^

!k groß«
werden

um der
iitnt| w

lu nur

stem. hielt"den Landräten vor , daß sie l5^ k" ra.
vative Wahlen machen und verlangte

ter detr.

Auffrischung des preußischen Geistes, ‘^ „„ j
Rede ' klang in der Forderung des gl, ^ tung ö(
Wahlrechts aus . Soranli

Der Minister Herr v. L o eb ell bei« L für i
die Härten der Lippmannschen Rede uti
den ? auch die Linke zur Mitarbeit b,
großen Aufgaben nach dem Kriege aus. ' v -d "'
Regierungsvertretei erläuterte die Tä
des Kriegsamts und schilderte dieEmri |f(u#| at (i
der Berliner Schutzmannschaft. i auf den

* Lebhafter wurde es, als der kons. A »fingen-
d. O st e n nochmals das Wort ergriff, » tagsperfoi
Uebertreibungen eines radikalen Sozi, dahndtrek
entschieden zurückzr weik-n Auch ^
Ausführungen des Alp i ' rpmann
Stellung und trat für ein Wahlrestt ‘
der Leistung ein . D >e •'fs + c sckI i . 9

Bern , 16. Febr . (WB .) Lyoner Blätter
melden aus Aerika . Der englische Dampfer

Kurze politische Mitteilungen.
Der „Statasanzeiger " meldet : Dem Prin¬

zen Philipp von Sachsen-Coburg-Eotha,
Herzog zu Sachsen, ist der Schwarze Adler¬
orden verliehen worden.

einer bemerkenswerten Rede Ast (r# .
Friedberg  über Wrfassungsfrao -n
er hält an den Knindlaaen der Reil! (nm unl' . ~ , vuill Ulli,

fastung fest. Der »uf wurde der Haur>^
plan des Innern erledigt . Am Samst « | ion\ a
das Medizrnalwesen zur Aussprache.

Reichstag. "in. selbf
, llolonn

Berlr «. 16. Febr . (BT .) Für die ° inen, An
Februar stattsindende Reichstagssitzung herbem
den Ferien ist die Tagesordnung nu oft Nr.
festgesetzt. Es stehen Petitionen und l darf di
Sachen zur Verhandlung . Die Etat - r »ng des
Kriegskrediivorlagen werden also im ? aufwärts
tage zu dieser Sitzung noch nicht voi , Kompag
werden. Wft>btetl>

UBBKMMEMH
vmmaar,-r  itrünww

So wahr mir Gott hels ' !
Eine Lauerngeschichte au» de« Ta ««»»

von Fritz Ritzel.
(Nachdruck verboten .)

Die Böschen hatten nicht zu viel gesagt.
Ein gemütlicherer Kreis von jungen Leuten,
wie er sich dort zusammenfand , war wohl sel¬
ten zu finden . Unter der Obhut der Frau

Karolinee Schmitt , der Schmittebas , die
gegebenenfalls recht energisch sein konnte,
herrschte unter den jungen Leuten ein Ton,
der nie die Grenzen harmlosen Jugendfroh-
muts überschritt und der stets das freund,
fchaftlichste gegenseitige Einvernehmen bekun¬
dete. wenn auch Scherz und Neckerei gang und
gäbe waren . Die Seele vom Ganzen war
Ludwig Hisienauer , ein bildschöner Bursche
von etwa 25 Jahren , der es meisterhaft ver¬
stand, Leben und Fröhlichkeit in die Gesell¬
schaft zu bringen und dessen Anwesenheit
allein genügte , jede etwa aufkommende lang¬
weilige Stimmung zu verscheuchen. Georg
Berger hatte den jungen Mann seit der

Schulzeit nicht wiedergesehen, denn Ludwig
war mit 14 Jahren auf einer Oekonomie-
fchule gekommen, hatte sich sodann auf meh¬
reren großen Gütern weiter in seinem Berufe
als Landwirt ausgebildet und nachher seine
drei Jahre bei dem Jägerbataillon in Mar¬
burg abgedient . Es berührte Georg einiger-

' maßen peinlich, hier auf neutralem Boden
bei den gemeinschaftlichen Verwandten den
Kindern der Familie zu begegnen — denn

. auch Molchen Hissenauer fand sich regelmäßig
in der Spinnstube ein — die mit der seinen
seit so langen Jahren auf gespanntem Fuße
stand , und er hatte sich sogar nach dem ersten
Besuche mit dem Gedanken getragen , ein

weiteres Zusammentreffen mit den beiden
durch einfaches Wegbleiben zu vermeiden , um
so mehr , als sein Vater , als er von dem Zu¬

sammentreffen erfuhr , eine Bemerkung
machte, die erkennen ließ , daß ihm dieser

mit Ludwig Hissenauer und seiner Schwester
zu vermriden , wa? sich ja insofern leicht er¬
möglichen ließ , als sich gewöhnlich über ein
Dutzend iunger Leute zusammenfand , so daß
es an anderer Gesellschaft durchaus nicht für

Kat

Verkehr seines Sohnes nicht genehm sei. ihn fehlte . Wie ein leises Bedauern über-
Doch wollte es ihm andererseits wieder nicht
einleuchten, warum er aus diesem Grunde
das ihm von jeher liebgewesene Haus der,
Schmittebas meiden sollte ; auch war ihm j
Ludwig Hissenauer bei seinem ersten Besuche
mit einer so unaezwunaenen , recht sympathisch
berührenden Herzlichkeit entgegengekommen,
daß er den Gedanken, sich fern zu halten,
fallen ließ , besonders auch, da nach seiner
Meinung dieses Fernbleiben zu allen mög¬
lichen Deutungen hätte Anlaß geben können
Allerdings hatte sich Molchen Hissenauer sehr
reserviert gegen ihn verhalten und kaum auf
einige von ihm gestellte Fragen kurze Ant¬
worten gegeben, aber konnte ihn dieses fast
unfreundliche Benehmen des schönen Mädchen
veranlassen , sich freiwillig aus dem Kreise zu
schließen, in welchem er nach des Tages Arbeit
und Mühen eine seinen Wünschen so ganz an¬
gepaßte Erholung fand ? So streng sich sein
Vater von jedem Verkehr fern hielt , so sehr
drängte es Georg mit seinem lebensfrohen
Naturell nach Anschluß an Gleichalterige . und
da mehrere Besuche in den beiden Wirtschaf¬
ten des Dorfes ihn nicht die gewünschte Ge¬
sellschaft finden ließen , so blieb ihm nickt?
andere « übrig , al » jede, Bedenken beiseite
zu setzen, wollte er nickt die langen Winter¬
abende allein zu Hause zubringen , denn
seine Eltern waren gewohnt , sich schon kurz
nach dem Abendessen zur Ruhe zu begeben.
Er nahm sich übrigens vor , den Wünschen
des Vaters gemäß, bei seinen Besuchen im
Schmittschen Hause jeden näheren Umgang

schlich es ihn allerdings bei dem Gedanken,
daß er dem schönen Molchen Hissenauer nach
seinem eignen festen Vorsatz fremd bleiben
sollte; die gewinnender scheinung des jungen
Mädchens hatte einen ganz eigentümlichen
Eindruck auf ihn gemachr, w' e er solchen bis
jetzt noch niemals an sich erfahren hatte , und
der gerade durch das spröde, abweisende Ver¬
halten Malchens um so nachbaltiger wirkte.
Auch hatte er zu bemerken geglaubt , daß Mol¬
chen Hissenauer ihn an jenem ersten Abend
mehrmals mit verstohlcnenBlicken gemustert;
und wenn auch in diesen Blicken nichts von
dem Interesse lag . mit welchem sonst junge
Mädchen einen hübschen jungen Mann ari¬
schen, vielmehr sich darin ein fast feindseliger
Ausdruck zeigte, so mußte dicker Umstand um
so mehr sein Denken anreger . und zu der
Celbstfrage veranlassen , aus welchem Grunde
das Mädchen, mit dem er doch seit der Kin¬
derzeil keine zehn Morte gewechselt hatte , ein
so eigentümlichees Benehmen gegen ihn zur
Schau trug . Deutlich hatte er gesehen, wie
Molchen, als ibr Blick einmal den seinen
traf , mit einem ärgerlichen Gesichtsausdruck
und leisem Erröten eden Kopf . zur Seite
wandte . Dock was kümmerte es ihn schließ¬
lich, ob das Mädchen gegen ibn eingenommen
war oder nickt jedenfalls hatte er ihr nicht
den geringsten Grund dazu gegeben, und

wenn irr das gespannte Verhältnis , das
zwischen ihren und seinen Eltern seit jeher
herrschte, auch auf ihn übertragen wollte , so
konnte Tk  dies ja ganz nach Wunsch halten —

kr würde sich gewiß nicht cusdrängeiil
würde nicht suchen, ftcandichoftlrche .
Hungen zu,ihr cazukui-pfen. Das war eiNNU/r
seinem guten Vater schuldig. Auch sMernrit i
bei den anderen Mädchen und Burschen
ungeheuchelt herzliches Entgegenkomnie ^ ,
er nach seiner Meinung die Freudnschl̂ >t0
einen reckt wohl entbehren konnte.

Genug, er war und blieb regeln
East und gewann sich durch sein heitere
sen aller Herzen. In seiner Schwadro«
ein Schauspieler gedient , ein echter ®
Junge , der trotz der vielen dummen &
die er anstellte , sowohl bei den Kai»'
wie bei den Vorgesetzten der allgemeine?robt ur
ling war . Denn Schulze — so hieß er ' Uf'ne  ^uninicht nur ein gelernter , sondern auch< —-
borener Komiker,.und verstand es , mit ^ Mieme
urwüchsigen, schnodderigen Witzen die« kicbir,
Korporalschaft , zu welcher auch Georg “
selbst nach dem mühseligsten Dienst
heiterste Stimmung zu versetzen. Ba
duzierte er sich als Tänzer , Mimik«
Tierstimmenimiator . bald trug er s
Gedichte vor , von welchem er einen un«
licken Vorrat besaß, oder aber er dri-
Kameraden selbstverfaßte soldatisches
ein , die dann auf Kaisers Geburtstag
führt wurden . Georg hatte bem —^
Bruder manches abgelsrnt und bei " M . 4
gäbe der Vorträge ein Talent bekuni
Freund Schulze jedesmal in das höch° — —
zücken geriet und ein über das ande«
ausrief:

R.

„An dich. Schorsch, ist man en jrohei
spieler verloren fefangen . Ick enoag>
für alle meine zukünftigen dramatisch« -
sterwerke hiermit als erster Liebhab« ( w
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Stadtnachrichten. |_J|

Sonntagsgedanken.
3«t Hilfsdienstpflicht

ghrhaft h ilfretchenM enfchen
** ® ,lt find die , welche „bei der ewigen
" «icbnen - ; die andern helfen uns
.mehr , als wir uns selbst helfen

! ' Hilty.
* *

*

boif in dieser Zeit niemand
k miijifl gehen , weil er nicht arbeiten
gL ^ f Grund seiner Einkommens
?,j || e nicht zu arbeiten braucht . Heute

jeder «nn und jeder Kopf dem Va-
J t Helfferich.

* **
,t große Krieg wird Deutschland zum

m PL, werden , weil alle Kräfte unseres
kons „ um der gerechten Sache willen haben
>on >tzanntj werden müssen , v . E m m i ch.

et« * *
fi unb Tu nur ein jeder,  wa « er kann.

Al>l |fi hilfreich stehe Schaft an Schaft;
ßoliti! i Niedere schließe treu sich an.
«tg . r Hohe zeige seine Kraft:
ruen I ,nn weih ich wohl fwer Rettung schafft.
chten
nfang
tlcr S
fliner
irsteg

D r o st e -H ü l s h o f s.

Sitte Sitzung der Stadtverord-
l . Versammlung im Sitzungssaale

- - .reirhouse » ist am Dienstag , den 20.
Uttt 19 . 7, abends 71/, Uhr mit fol.

tzleuh ' Tages . Ordnung:
. .. ^ . Verpachtung der Verkaufsstände im

. Vertrag mit Herrn Theaterdirektor
tet detr . Verpachtung des Kurhaus-
«r

Nachverstempelung des Vertrages betr.
>es * achtung der Saalburg Restauration.

Voranschlag der Kur . und Badeoer.

SS m fÜt l917 ‘
eit b, Kriegsauszeichnung . Gardeschütze

aut ls Schmid -Kirdorf erhielt das Eiserne
ie TA ' H- Klaffe.

Einri Ausfallende Züge . Von morgen ab
lauf den Strecken Frankfurt Cronberg

ans. A Ufingen- Bad Homburg verschiedene
rrsf , > uaxgpersonenzüge aus , welche die Kgl.
Sozi! tahndirektion in diesem Blatte mittrilt.

Die neuen Feldpoftadreffen . Bei
ti-psti Imppenteilen , die einem Regiment»

/ «d angehören , also bei Infanterie . ,
‘ llirie, Artillerie - und Pionier .Regt.
' ' ril, sowie bei der . höheren Stäben von

ilorps (Generalkommandos ) sowie von
. men und Brigaden ist nur die üdreffe

°>p!ängers mit seinem Truppenteil (der
iition) anzugeben , bei allen übrigen

rache, feilen wie selbstständigen Jägerda.
»en, selbstständigen Fuhartillert « Bat.
!, Kolonnen , Stäben der Etappen -Jn.

f die r on«n, Armeen , Armeeabteilungen usw
-sttzunß herbem noch der Zujatz : „Deutsche
g nu ch Rr . . . " hinzuzufügen . In beiden
: und j darf die Feldpostadrrffe nur die Be.
:tat - 1 ung des Truppenteil » bis zum Rrgi.
i im $ aufwärts , also nur den Dienstgrad,
hi vor .Kompagnie (Eskadron , Batterie ) , Ba-

l(Äbteilung )^ !egiment oder die amt-

liche Bezeichnung der Formation enthalten.
Die Angabe eines höheren Stabes selbst
oder da , wo sie noch zur Benennung der
Formation unbedingt gebraucht ist wird,
zugeluffen.

* Au4landsseife nur gegen Seifen¬
karte Von amtlicher Sette wird darauf
aufmerksam gemacht , daß aus dem Ausland
eingrführte Seife genau so wie im Inland
hergestellte im Handel nur auf Seifenkarten
abgegeben werden darf.

* U-rkenntnis der Höchstpreise. D s
Bayerische Oberlandesgericht in München
hat eine für Zeitungsleser sehr wichtige An¬
erkennung getroffen . Sie lautet : Eine Krie¬
gerfrau mit zahlreichen Kindern und großem
Anwesen kann ausnahmsweise die Unkennt¬
nis der Verordnungen , wodurch die Höchst¬
preise für Schweine aus Schlachthäusern auch
für da » platte Land eingeführt sind , nicht
al » Fahrlässigkeit angerechnet werden , wenn
di « Bekanntmachung lediglich in einem wenig
ael,jenen Blatt « erfolgt und der Krieger«
frau ebenso wie zahlreichen Ortsbewohner
entgangen ist , so daß sie auch innerhalb
ihres Bekanntenkreises sich nicht erkundigen
konnte.

* Die Schafschur . Amtlich wird uns mitge¬
teilt : Es ist wiederholt zur Kentnnis der
Behörden gekommen , daß die Schofhalter sich
den Anordnungen der Bekanntmachung Nr.
W . 1. 1640/6 . 16. K . R . A betreffend Beschlag¬
nahme und Destandserhebung der deutschen
Schafschur und des Wollgefälles bei den deut¬
schen Gerbereien vom 18. Juli 1916 entziehen.

Jnsbesonere wird anscheinend mit dem
Zugeständnis der Heeresverwaltung (gemäß
§ 12 der angezogenen Bekanntmachung ) ,
daß Schafhaltern auf Antrag geringe Mengen
bis zu 5 Kg . Rohgewicht (Schmutzwolle ) aus
eigenem Besitz zwecks Verarbeitung , Verspin¬
nung und Verwendung im eigenen Haushalt
von der Kriegs -RohstoffuAbteilung freiae-
geben werden , ein weitgehender Mißbrauch
getrieben.

Die militärischen Kommandostellen sind er-
sucht worden , durch energisches Eingreifen

diese Mißstände zu verhindern und mit allem
Nachdruck darauf zu dringen , daß der beschlag¬
nahmte Ertrag der deutschen Schaffchur tat¬
sächlich in den Besitz der Heeresverwaltung
beziehungsweise der Kriegswollbedarf -Akt .-
Eesellschaft , Berlin E .W . 48 , Verl . Hede-
mannstr . 8, gelangt.

Sofern die gerügten Mißstände nicht un¬
bedingt aufhören , wird sich die Heeresverwal¬
tung gezwungen sehen , die in 8 12 der ange¬
zogenen Bekanntmachung gemachte Ausnahme
aufzuheben . Firmen , die sich mit dem Ein¬
kauf beschlagnahmter Wolle beschäftigen , find
im Korpsbezirk folgende:

A . H. Euggenheim E . m. b . H. in Frank¬
furt (Main ) .

Gebr Strauß in Frankfurt (Main ) .
Sonnenberg u . Engel in Wetzlar.
Vereinigte Fellhandlungen Rosenthal E.

m . b. H. in Wetzlar.

* Die preußischen Eisenbahnen Nach
den neuesten amtlichen Feststellungen betrug
die Länge der preußischen Eisenbahnen , zu
denen noch die in der preußisch . hessischen
Betriebsgemeinschaft vereinigten hessischen

kommen , nsgesamt 89 991,96 Kilometer.
Davon waren für den öffentlichen Verkehr
bestimmt 3 <773 04 km. und zwar 39534 .73
km. Vollspur - und 238,91 km Schmalspur¬
bahnen . Es waren etwa 25 000 L komotioen
vorhanden , ferner 50000 " Personenwagen,
15000 Gepäckwagen und 540000 Güter¬
wagen . Die Gesamteinnahmen deltefen sich
auf 2Vf Milliarden Mark . Der Güterver¬
kehr erbrachte 1,7 Milliarden M , der Per¬
sonen - und Eepäckoerkehr 570 Millionen
Mark Auf einen Kilometer durchschnittlicher
Betriebslinie kam eine Jahreseinnahme von
65 000 M . Die Gesamtausgabe auf einen
Kilometer belief sich auf 45 600 M . Im
ganzen betrugen die Ausgaben 915 Mtll.
Mark Der buchmäßige Betriebsüberschuß
war 741 Mill . M . Es waren in diesenB «.
trieben nicht weniger al « 534 249 Beamte
und Arbeiter beschäftigt.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evaug . ErlSferdirche.

Am Sonntag , Estomihi den 18. Febr.
Vormittags 9 Uhr 40 Min .: Herr Dekan

Holzhausen jPhil . , >2—21.)
Vormittags 11 Uhr Kinde , gottesdieust Herr

Dekan Holzhausen.
Nachmittags 5 Uhr 30 Min .: Herr Pfarrer

Wenzel (1. Kor. 13. >3)
Mittwoch , den 21. Februar abends 8.30 Uhr

Kirchl. Gemeinschaft im Kirchensa - l 2.
Donnerstag den 22. Febr , abend « 8 Uhr 10 M.

Kriegrbeiftunde mit anfchl eßend. Feier des heil.
Abendmahls . Herr Dekan Holzhaufen . ,
Gott «»dienst in der evang . Gedachtniskirche

Am Sonntag Estomihi de» 18. Febr.
Vormittag « 9.4 Uhr : Herr Pfarrer Wenzel.
Mittwoch , den 21. Februar , abends 8.10 Uhr

Kriegsdetftunde Herr Dekan Holzhausen.

Christliche Versammlung . Elisa-
bethenstr . 19- ,I . Jed . Sonntag Dorm.
11 — 12 Uhr für Kinder ; jed . Sonntag Abend
von 8 — 9 Uhr öffenü Dortraa , jeden
Donnerstag abend 8 1/, —9to Uhr Bibel - und
Gebetstunde.

Allgemeine vrrskrankenkaffr zn
Bad Homburg vor der Höhe.

In der zeit vom S. Febr . bi» 10. Febr . wurde»
von 178 erkrankten und erwerbsunfähigen Kaffen»
Mitgliedern 159. Mitglieder durch die Kassenärzte
behandelt , 13 Mitglieder im htrfigen allgemeinen
Krankrnhause und 6 Mitglieder in auswärtigen
Hrtlanftalten vrrpftegt . Für vir gleiche Zeit wurden
ausgezahlt : M . 2 64,76 Krankengeld , 921. 79,80
Unterstützung an 3 Wöchnerinnen , ferner an 12
Wöchnerinnen : M . 73,50 Stillgeld , für l Sterbefall
Mk . 43.60 Mitgliederbestand : 2254 mfinnl . 3171
weibl. Sa . 5425.

Der heutige Tagesbericht war dt » zn»
Schluß de» Blatte » »och »icht riugetroffeu.

Gottesdienst »Ordnung
der katholischen Pfarrei Mariä Himmelfahrt

, « Bad Homdnrg.
Sonntag : 6 Uhr Beichtgrlegrnheit . 6 0, 8 und

11.30 Uhr hl. Messen, 9.30 Uhr Hochamt , beide letz¬
teren Gottesdienste mit Hirtenbrief . In d-r 8 Uhr
Messe gemetnschaftl Komuninn der K' ndcr . 2 Uhr:
Eakramentalische Andacht ; 3 Uhr Versammlung
des 3. Ordens . Abends 8 Uhr : Predigt über
Pf . 45, danach Vortrag des Pfalmes durch den
Kichrnchor.

Man ag u. Donnerstag 7.30 Uhr : Kindrrgot-
tesdirnst.

Aschermittwoch: 7.1b hl. Meffe. 9 Uhr Amt.
Von Freitag ab ist die hl. Meffe um 7 Uhr.
Täg ich ydend» 8 Uhr K iegsandacht.

Gottesdienst -Ordnung
der kathol Pfarrei St . Johanne « der Täufer

Bad Homburg -Kirdorf.
Sonntag  7 .30 Uhr Fiühmefle 9.30 Uhr

Hochamt mit Predigt . 2 Uhr Andocht.
Werktags  7 und */« heilige Messe.

7.30 Min . abend» Kriegsandacht.

Evangel . Jüngling », und MLnner-
verei« - Homburg.

Beretnrraum Kirchrnfaal 3
Sonntag  den 18. Februar abend » 8 Uhr

Dereinrabend . 8 — 9 Uh, Spiel 9 Uhr Andacht,
Erzähl .,Gebrlrgemeinschaf !. Briefe aus den Felde.

Donnerstag,  adrnds 9 Uhr : Posaunen»
stunde.

Jeder junge Mann ist herzlich Ungeladen.

Evangel . Jungfrauen - Verein.
:: :: Bad Homburg v. d. Höhe . :: :

Sonntag  Abend 8 — 10 Uhr : im
Saale 4 der Erlöferkirche.

Freitag  Abend 8 — 10 Schwester¬
wohnung.
Jedes junge Mädchen ist herzlich eingeladen.

neuen Wotan - Lampen type ..G
zeichnen ßch aus durch ihre hohe
Lichtausbeute . ihre wnteilhaß .-e,
Licbtverteilunq und ihr fchönes
weißes Liehet.

Hitze Wotauz - G wird häzzßzp/
mehrere der klein en ge -
tttöhzzlzclzezz Um htlnmj -nen
"dorteilh ^ rßh erfetir en .

Wotan - ,G '- Lampen , haben bei ge*
ringßem . Stromverbrauch für die
Kerze , die gegenwärtig teebnifeh
bnchft erreichbare Lebensdauer.

iß die
Qualdatsmarke

In Homburg zu haben bei:
Elektrizitätswerk

Paul Beerbaum, Jngeneur Haingasse 12,
Laden : Louisenstr . 68.

Katholische

irchen-Steuer
hiermit in Erinnerung gebr .,
ibaldmit dem Mahnverfahren
tot wird.

Wolf.

mngexl
tliche^war d
lud)
irsche«
komme
udnsch«
>te.
regest
heitert
vadro»
>ter
nen &
[ Kan«
«meint tProbt und bewährt ; jeder re-
ieß er ' ^ kine Sachen selbst und er-

auch l Wt und Geld . M n näht:
s , mit Riemen,Taschen , Gamaschen
en die ' Geschirre. Z . lte Decken,Säcke,
ieorg § fcen>8 hrraddecken alle Alten
ienst I? » auch Schuhe leicht,schnell

Dgl lEdoch nur mit der gesetzlich ge-
Mmik-' " Nah - Adle Haush . lsir n"

^ M. Naht den Stepp-
..Wer Nähmaschine M 2 50 mit

'ebenen Nadeln 1 Rollfeder.
f°nb unter Nachnahme.

Ked Robisch, München
Tvorwalds i.straffe
t- 4 teilig 1 M mehr.

jroßek
enaag
,at !s^
:bhab^
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Unktli  che r Zinszahler
" per 1. April zweite Hy-

von

»ng

M. 8000
Sute Sicherheit. Rückzah-
* Jahren Zu erfragen in

ü/!chäfisstelle des Blattes

Z igaret tendirekt von der Fabrik
zu Originalprelaea . 2732

tOO Zig. Kleinverk. 1,8 Pfg. 160
>00 „ I . 2.30
100 3 „ 2.50
100 „ „ 4,2 „ 3.20
100 „ „ 8,2 „ 4.50

Versand nur gegen Nachnahme von
100 Stück an .

7inarron Prima  Qualitäten
4. iyai i en ioo - his 2oo M. p. Mille

“ .̂“Zigarettenfabrik
Berlin, BrunnenstraBe17.

Hennigfons
Fichtennadel-
Franzbranntwein

Orig . Fl . 2 40 (Marke : Hery be¬
sonders zu empfehlen als Zusatz zu
Bädern ! Unübertroffene Güte ! Her¬
vorragend geeignet zur Körperpflege.

Zu haben : 422

Taunus -Drogerie
Carl Mathäy.

Wohnung
mit Zentralheizung

4 Zimmer , Bad , Mansarie etc. per
15 . März zu vermieten . Ebenso
einzel : es Zimmer mit Heizung das.
440 C. Lepper , Löwenq.-.ssi 7.

Institut

Kr elektr. n. physik. Therapie.
Lenge Meile5. Fernsprecher 628

Aerztl. Leitung Kisseleffstrasse 11 Fernsprecher 674
Heilmittel i Diathermie, Khnstliehe Höhensonne

Oezillierende Ströme, Hot- Blau- Weisslieht
Heilanzeige i Herz- Leber- Hagen- Nieren- Langen-
Nervenleiden, Neuralgie, Jsehias- Gelenk-u Muskelrheumatis-
mns, Gicht, Bronehialkartarrh, Bleiehsneht, Blutarmut,
Frische and alte Wunden, Appetit- n. Schlaflosigkeit,

Hämorrhoiden, Hautkrankheiten.
Neben jeder Kur zu gebrauchen.

Erfolge, wo andere Methoden versagen.
Die Heilmittel sind \ on der Hamburger u Ober
urseler ' Krankenkasse zur ärztl Verordnung zu
gelassen.

♦
♦♦
♦♦
♦
♦

Kiffeleffstraße 11.
herrschaftliche Wohnung , 5
Zimmer , Bad , abgeschloff.
Vorplatz nebst Zubehör II.
Eiage , möbliert ) od . un¬
möbliert per 1. April oder ^

♦
♦
♦♦
♦
♦

Kisselcffstraße 11
^ sofort zu vermieten (3987a ^

♦♦
herrschaftliche Wohnung ♦
5 Zimmer , Bad , abge¬
schlossener Vorplatz nebst
Zubehör I Etage , möbl
od . unmöbl . per 1. April
oder sofort zu verm

♦
♦♦
♦
♦♦
♦
♦

♦
♦♦
♦
♦

födte der Kirdorferstratze
^ Gluckensteinweg ist in uns.
Dilla , der Neuzeit entsprechend
eingerichteter 1. Stock , bestehend
aus 4 großen Zimmern nebst ge-
schloffenem Balkon , Küche , Bad,
2 Mansarden , 2 Keller u . Wasch¬
küche alles mit Gas und Elektrisch
Licht , Doppelfenster , Vorgarten sof.
an ruhige Mieter sehr preiswert zu
vermieten . Näheres im Büro

Gluckensteinweg Nr . 5.

Büttenu. Fässer
für Wäschereien , Gärtner und Oeko-
nowen geeignet zu verkaufen.
Hamburger Tognacbrennerei

Siegmund Rosenberg
1151 Dorotheenstraße 38.

%Jfotasser4
Ein

jkstlinz
gesucht (510

Hch. Reinemer
Sattler u. Tapezierm.

Lanqjähriqe Lehrerin am
Konservatorium

erteilt Privat - Klavierunterricht,
lg Näheres Prvwenade 12 " -



Bekanntmachung.
Betr die Beschlagnahme und Enteignung von Bierglas-

und Bierkrugdeckeln aus ginn.
Durch die Bekanntmachung des stellvertr. Generol-KommandoS

18 A K vom 3. Febr ds Js Nr. M 1.2. 1? K R A. ; vereffen-
licht in Nr. 33 der Kreisleitung und durch Au-bang ,m
anstelle der Bekanntmachung vom 1. Oktober 1916 Nr. 1.10 16 v N A
tritt ist der Kreis der von der Verordnung ^ Etroffenen
Personen , Betriebe usw . .erheblich erweitert (st hetz 4 derV.)

Die betroffenen Pk' sonen. Betriebe uiw werden hiermit aufge¬
fordert die in ihrem Besitz oder Gewahrsam befindlichen, beschlagnahmten
BierglaS. und Burkrugdeckel dis zum 24 ds Mts . im ^ adtbauamt
Ratbaus II . Stock a n z u m e 1d e n. Meldungsvordrucke sind daselblt
erhältlich.

Der Termin zur Ablieferung der beschlagnahmten Gegenstände
wird später bekonntgegeben.

Bad Homburg v. d. H., den 15. Februar 1917.
§08 Magistrat Bauverwaltung.

Öri Abschluß
von Lebens¬
versicherung

Bon Sonntag 1«. Februar ab fallen  die Sonntagspe

Darlehen Dorsckußfretn. Porto.rfta u schnell
in jeder Höh«

zu Geschäft», u. Privatzweck durch
General -Agentur Puder

Frankfurt 2. M Scharnvorststr. 1
Rückporto 25

Wir suchen
ltnkälißichkM»skk

2169 Frankfurt ab 1V
2177 » .. 2'°.
2166 Cronberg ab 8" ,

Nachzug 2182 „ » 54B,
2030 Usingen ab 8E,

vorübergehend aus
Königliche Eisenbahlldirkkliim Iranttfort

Cronberg an 10 47
047m » *

Frankfurt an 9’1
6 24ff " U—

Bad Homburg an 9H

I. Holzversteigeruug. istaN»«»
_ . . « c. _ 1017 Irmimpw im (Ätflfc

an beliebigen Plätzen, mit u. ohne
G schüft, dehuis Unterbreitung an
vorgemerkte Käufer Besuch durch
uni kostenlos. Nur Angebote von
Selbsteigen'ümein erwünscht an den

Verlag der
.vermiet - u . Berkausszen-

trale * Frankfurt a . M.
Har fahauS. 599

gonibnrgttO tanmi

Mittwoch , den 21. Februar 1917 kommen im Stadtwald
Distrikt 17 Hafcrweg folgende Holzartm zur Versteigerung:

Eicken:  38 Stämme = 20,06 Fm . 72 Rm. Brenn-
scheit und Knüppel, 2885 Wellen.

Buchen:  20 Rm. Brennschert- u. Knüppel; 1775 Wellen
And L aubholz : 34 Rm. ,, ^ 350 ,,
Nadelholz:  B8 Stft. = 33.01 Fm. (Kiefern) 6 Stang.IIKl.

(Lärchen) 22 Nm. Nutzknüppel(3 mt lange
Lärchen) 44 Rm. Brennscheit- und Knüppel
und 1200 Wollen.

KksstkkS Mäblhtii,
welches kochen kann, weg-n Krank.
heit-fall sofort oder baldmöglichst
gesucht. Frau Kapellmeister Schulz
611 Brendelstroße 45.

Ein Mädchen
wird zum
gesucht.
621

1. März oder später
Frau F . veyler,

Louis,nstraße 44.

Montag , den 19. Febr . 1917. abends präzis
im Wirtslokale „gur Wolfsschlucht'

Hauptversammlung
Tagesordnung:

1. Jahresbericht pro 1916
2. Verleihung der Ehrenurkunde für 25jähr. Mitglie
3. Rechnung« dlage pro 1916
4. Vorauschlag pro 1917
5. Neuwahl d S Voiftandrs
6. F Schneller.Robeit Metzger.Stistung
7. Elvil-Hilssdienstpflicht
8. Verschiedene».

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen der Mitglieder
Homburgv. d. H., 12. Februar 1917

Der Vorstand.
Zimmerling . 1. Vorsitzende533

Zusammenkunft: Vormittags 10 Uhr an der Abtriebsfläche am
Lindenweg unterhalb der Jupitersäule. .

Bei ungünstiger Witterung findet die Versteigerung rn der Saal-
burgwir«schaft statt.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 15. Febr . 1917.
Der Magistrat»

Feigen:

GesuchtAlleinmädchenKreis-Bienenzucht-Verein Obettoii-
mit srdl Wesen d etw. kochen k.
z. 1. März Fr . Kreuzer

Ferdinandstraße 42 II.

Sonntag den 18. ds . Mts.
nachmittags 3 Uhr in Oberurfel »Hotel zum Kronpri

Mädchen
Versammlung!

Am die
iin enx
stet Fro>
Aus der
Konsul,

>Bölkerr

Kririfft stkiw.Ablikstnuigm MW-kuMt«.
allein zum 1. März gesucht.
588) Frau Detter

Prom nade 59.

Im Rathause, II Stock, Büro der Bauverwaltunq können am
Dienstag den 13. und Dienstag den 20. Februar ds. I . nachmittags

.wischen3 und 5 Uhr
Gegenstände au» ginn , als Teller , Schüsseln , Schalen . Kumpen,

Becher . Krüge . Kannen und Humpen abgeliefert weiden.
Für jede» Kilo der freiwillig abgeliese-wn zinnernen Gegenstände

werden, gemäß § 10 der Bekanntmachung Nr. M. 1. 10 16. K. R. A.
M 6.— vergütet.

Die an diesen Gegenständen befindlichen Beschläge oder Bestand¬
teile aus anderem Material als Zinn werden nicht vergütet und find vor
d>r Ablieferung zu entfernen. Andere Gegenstände aus Zinn, sowie ruch
anderem Material bestehende, mit Zinn überzogene Gegenstände werden
nicht angenommen.

Bad Homburg v. d. H., den 29. Januar 1917.
Magistrat

399) (Bauverwalrung.)

Mädchen

1. Bezug von Zucker für die Bienenzüchter des Bezirke tjg
2. Erheben der Mitgliedsbeiträge.

Wegen der Wichti keit der Zuckerbeschaffung sind alle
züchter im eigensten Interesse zur Teilnahme verpflichtet. >

Der Vorsitzende:

auS guter Familie können da»
Putzgefchäft erlernen. Eintritt
sofort od r zu Ostern.

F . H. Becker.
43 Loulsenstraße 43.79

Junges Kräftiges

Mädchen
Lande für Garten und Haus

zum 1. März gesucht.
Frau Rühl,Frankfurterlandstr,64.

Mehrere trächtige u.
melkende Kühe»

__ _  darunter Fahrkühe , sowie ein jungti
und ein trächtige « Mutterschwein . 10 Wochen traget
zum Verkauf in Wehrheim. Auskunft erteilt

Heinrich Etzel II.
Wehrheim.

vom Glück ’« Lichtspiele
Telefon 147 Kirdorfer » tra * * e 40 . TeleJ

Achtung : Morgen Sonntag nur 2 Vorstell«

An der
in de

flugen f:

Unsere

Zu verlaufen
sonnig gelegener 700 gm Meter
großer Garten , eingezäun« (auch
als Bauplatz) schönste Lage Homburgs
gegen bar. Offerten unter L. 575 an
die Geschästsstelle.

i a Mittags 4 und abends 7»8 Uhr: Das herrliche Film» hge Anlo
Schloss und Hütte ■ £

Mäuse.Bazillus
empfiehlt (595

Drogerie Voltz
König !. Hoflieferant.

für verkauf und Putz
zu baldigem  Eintritt
gesucht (618

Geschwister Mayer.

«»sgiebig
zm mehr>

Schauspiel in 3 Akten , sowie , das pikante Lusts die Luft:
Tilla ’s Vormund in 3 Akten.

Ausserdem ein ausgesuchtes Beiprogramm.

A« Kim bürg«. d. K.
ober Umgegend freundl. möblierte
8 gimmerwohnung mit Koch¬
gelegenheit und Gartenanteil sofort
zu mielen gesucht. Ang. m. Preis
unter Z. 668 an
Haafenstein u . Bögler , A.°G

Frankfurt a M.

Korkstop

Todes -Anzeige.
Für Ap' il. Mai und Juni
I auch di» November

komme am Dienstag nach
und kaufe gebrauchie

und zahle höchste
Annahme nur Dienstag
626 Uhr.
Daffius Schulstraßtl

Gestern" entschlief sanft nach ganz kurzem Leiden unser lieber Vater,
Schwiegervater, Großvater und Onkel

Herr Wilhelm Christian Meier
Metzgermeiste<

gut möbl . Wohnung von
4—5 Zimmerum. Küche
im gleichen Stock und einer Man-
sude gesucht. Wenn möglich mit
Gartenbenntzung. Offerten unter
D. V. 613 an die Geschäftsstelle
dieies Blatte».

/MVlVlViV]
Konserven'

mit gutem Gummiring
1 Pfund sowie

Das (
besten ur
»eidorbe
den ent

im nahezu vollendeten 79. Lebensjahre

Bad Homburgv. d. H., 17. Februar 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen.
I . d. N. : Georg Meier.

Villenkolonie
Gonzenheim

Haus mit 5 Zimmern, Wohndiele,
Badezimmer, 3 Zimmern >m Dach¬
stocke und sonstige» Zubehör zu ver¬
mieten oder zu ve, kaufen. 623

Nähere« Frankenstraße 2.

Reiserbesen
Carl Volland

Meine zwei

A.-R-Mtckkil
Rawmltt

3u.2 Zimmerwohnuna en
zu vermieten. , 625a

Louisenstraße 74.

Die Beerdigung findet statt : Sonntag, 18. Febr.,
vom Traurrhause Kasernenstraße 3.

3 Uhr nachmittag» Wobnung'
5 Zimmer, Küche. 2 Mansarden,
Balkon, Zentralheizung elektr. Licht
und Gariendenutzung sofort oder
loäter zu vermieten. Auch möbliert.
615a Kisieleffstraße 3.

B Zimmerwovnunq
,mit Gas u. ellklr. Licht per l5 März
zu vermieten. ° 6 6a

WJ '.Mb - fl 11.

stehen zum Decken frei-
2 Mark-

H. Gerecht« Sc

Wildled. K°°>
verloren. Abzuqeben

Billa

1 Stock '̂ öne8
^ Wohnung

abgeschlossenenVorplatz
und allem Zubehör per
vermieten. Zu erfrage" ,

Ns

todjuöt — *

„ u
55‘ingen
^en an'
ihm die,
bestrebt
^ !e scbi
alte Z

bestand:
»iß sr
'einer *
ihm, tnci
®iann
langeu
tot gerc
ku im
kn we
Ml fick
eigentli
Jetfefn5on ne
laiche
Ws bi
«rudei

«eneh
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